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Der Krieg.
WTB. Großes Harrptquartier , 24 . April. (Arm ich.jf

Westlicher Kriegssch « upl ^ tz:
Auf den Schlachtfeldern an der Lys und au der

Somme blieb die Gefechtstätigkeit auf örtliche Kampf¬
handlungen beschränkt . Nordöstlich von Bailleul er¬
stürmten wir die Höhe von Vieugelhoek und nahmen hier
Franzosen gefangen . Westlich von Bailleul wiesen wir
englische Angriffe ab. Starke Vorstöße des Feindes nord¬
westlich von Bethune wurden in unseren Vorposten-
linien zum Scheitern gebracht. Borfeldkämpfe an vielen
Stellen der übrigen Front brachten Gefangene ein.

Rittmeister Freiherr von Richthvfen ist von der
Verfolgung eines Gegners über dem Schlachtfeld an der
Somme nicht zurückgekehrt . Nach englischen Berichten ist
er gefallen.

Osten — Finnland:
Die unter dem Befehl des Generals Grafen v . d.

Goltz stehenden Truppen haben die Eisenbahnknoten-
vunkte .Hv vinae und . Huchinncki genommen und

ördlich von Lahti die Verbindung mit der finnischen'
Armee hergestellt.

NG Ukraine : , !
In der Krim haben Truppen des Generals Koschf

" Simferopol erreicht. - .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Heutige Tagesbericht läßt wieder deutlich er¬
kennen , daß die Operationen an der Westfront keineswegs!
zum Stillstand gekommen find , wenn auch in der letzten
Zeit von größeren Unternehmungen nichts zu lesen war
und die fast ununterbrochen sich abspielenden örtlichen
Kämpfe,, die zum Teil sehr bedeutend waren , fast so
kurz abgefertigt wurden , als handelte es sich um die leich¬
testen Patrouillengänge . Während die englischen und fran¬
zösischen Berichte aus leicht erklärlichen Gründen sich
in einer umständlichen Kleinmalerei gefallen, zeigt der
deutsche Bericht die großzügige Planmäßigkeit der Dar¬
stellung . Nur wenn gewissermaßen wieder eine strategische
Mappe erreicht ist, erfahren wir — immer noch knapp
'genug — den Fortgang der Kampfhandlungen , die ihre
rechte Bedeutung erst in der Einfügung in das Gesamt¬
bild erhalten . Die verschiedenen Gefechte in der Gegend
von Belle (Bailleul ) , Meteren , Wulverghem , Messines
usw . nach der Erstürmung dieser Orte kennen wir z.
B . aus den feindlichen Berichten ganz wohl, der deutsche
Bericht hat sie nur obenhin erwähnt . Ueber den Zweck
der Kämpfe belehrt uns aber heute der deutsche Bericht,
der englische und französische schweigt sich aus . Teils in
Angriffen , teils in geschickter Abwehr wurde die Lage
auf dem großartigen Schachbrett an der Lys so hin¬
geschoben, daß mit einem wohlbedachten Zuge der Gegner
an wichtiger Stelle in Schach gesetzt werden konnte. Die
Höhe von Vieugelhoek, etwa 4 Kilometer nordöstlich von
Belle , ein vorgelagerter Bergrücken des Kemmelbergs an
der Straße Belle-Locre, ist sturmreif gemacht und in
entschlossenem Kampf den Franzosen entrissen worden.
Die Verbindung der Armeen Sixt von Arnim und von
Quast im Tal der Douve ist dadurch dichter aufgeschlossen.
Ein entlastender Angriff der Engländer von Westen gegen
Meteren wurde abgeschlagen und blieb erfolglos . Die
deutschen Linien dürften nun an dieser Stelle auf der
kranzösisch -belgischen Grenze stehen , an die der genannte
Kemmelberg gegen Südwesten fast genau heranreicht . —
Dorstößx des Feindes bei Robecq, nordwestlich von Bc-
thune , wurden abgewiesen; auch im Sommegebiet blieben
unsere Waffen bei verschiedenen Zusammenstöße sieg¬
sreich. — In Finnland sind die Städte Hyvinge und
Huchimaki genommen, die Fühlung mit der finnischen
Armee ist auch nach dem Nordosten des Landes her¬
gestellt. Die bolschewistische Garde ist nun zu einem großen
Teil eingekreist. — In der .Krim ist General Kosch bis
Simferopol vorgedrungen , das noch etwas über 50 Kilo¬
meter von Sebastopol entfernt ist.

Reuters Berichterstatter meldet , daß die Deutsche»
ihre Angriffe bei Passchendaele fortsetzen . Amiens werde;
Heftig beschossen, I ,

UeLer den Tod Nicht Hofens berichtet „Daily
Chronicle" , am Sonntag habe Richthofen mit feiner Jagd¬
staffel von ungefähr 30 Flugzeugen einen Angriff auf
englische Flieger gemacht. In den Kampf feien 50 Flug¬
zeuge verwickelt gewesen . Richthvfen fei bis auf 50 Meter
Höhe herab gekommen , dann fei die Maschine abgestürzt.
Man fand, daß Richthvfen einen Schuß unter dem Herz
hatte . , ^

Der Korrespondent der „Agence Havas " an der briti¬
schen Front telegraphiert über die Beisetzung des Freiherrn
von Richthvfen, daß, ihm die militärischen Ehren in vollem
Umfang erwiesen wurden . Ein Geistlicher nahm nach
anglikanischem .Ritus die gottesdienstliche Handlung vor,
3 britische Fliegeroffiziere trugen den Sarg zur Gruft
und legten Kränze mit den deutschen Farben im Namen
des Hauptquartiers einer Brigade und mehrerer Geschwa¬
der, darunter eines australischen, nieder . Einer dieser
Kränze trug die Inschrift : Dem tapferen und würdigen
Feind.

Manfred v . Richthofen war am 2. Mai 1892 als
Sohn des Majors a . D . Frhr . v . Richthofen geboren.
Nach beendigter Vorbildung in den Kadettenanstalten
Wahlstatt und Lichlerfelde trat er 1911 in das Ulanen¬
regiment Nr . 1 ein und wurde 1912 Leutnant . Im
Jahr 1915 nreldete er sich zur Fliegertruppe und tat im
Heere Mackensens Dienst . Später lernte er Bölcke kennen,
der ihn einlud , in feine Jagdstaffel einzutreten . Im
Auaust 1916 kam er mit Bölcke vncd "p an die West¬
front unv am 17^ Septeinber schoß er ur der Sonunw
Wacht den ersten

'
Engländer ab ; von da ab wurde er

der gefährlichste nno erfolgreichste Gegner der englischen
Flieger , die er mit Vorliebe aufs Korn nahm . Nach
seinen: ,16 . Sieg erhielt Richthvfen den Orden Pour le
Merite und er übernahm nach dem Absturz Bölckes, dev
durch einen Zusammenstoß mit einem deutschen Flugzeug
herbeigesührt wurde , die Führung der Jagdstaffel , der auch
sein jüngerer Bruder Lothar angehört . Als Manfred
von Richthofen 1917 feinen 50 . , 51 . und 52 . Gegner
an einem Tage abgeschofsen hatte , wurde er vom Kaiser
ins Große Hauptquartier gerufen . Er trat einen Urlaub
an , während dessen er sich mit einer Tochter des Ober¬
jägermeisters v . Minkwitz in Gotha vermählte . Wäh¬
rend dieser Zeit verbracht; er einige Wochen im badi¬
schen Schwarzwald . Aber bald trieben ihn Pflichtgefühl
und Tatendurst wieder an die Front . Am 20 . April
1918 besiegte er den 79 . und 80 . Gegner . Richthvfen
ist, wie Bölcke und Jmmelmann , unbesiegt fürs Vater -,
land gefallen . Die näheren Umstände seines Todes sind
unbekannt und werden es für uns vielleicht bleiben.

Englischer Seeangriff
verlustreich zurückgeschlagen.

' Berlin , 24 . April. (Amtlich .) In der Nacht vom
22 . zum 23 . April wurde ein groß angelegtes und
mit rücksichtslosem Einsatz geplantes Un¬

ternehmen englischer Seestreitkräfte gegen
unsere flandrischen Stützpunkte vereitelt . Nach hef¬

tiger Beschießung von See aus drangen unter dem Schutz,
eines dichten Schleiers von künstlichen Nebeln kleine Kreu¬

zer , begleitet von zahlreichen Zerstörern und Motor¬

booten , Lei Ostende und Zeebrügge bis unmitlel-

bar unter die Küste vor, in der Absicht , die dorthin
Schleusen - und Hafenanlagen zu zerstören . Gleichzeitig
sollte nach Aussage von Gefangenen eine Abteilung von
4 Kompagnien Seesoldaten (Royal Mariners ) die Mole

von Zeebrügge Handstreich artig besetzen, um alle auf

ihr befindlichen Baulichkeiten, Geschütze und Kriegsgeräte,
sowie die im Hafen liegenden Fahrzeuge zu vernichten.
Nur etwa 40 von ihnen haben die Mole bestiegen. Diese

sind teils tot , teils lebend in unsere Hand gefallen . Anfi
den schmalen hohen Mauern der Mole ist von . Leidere

8 ^ Bestellungen "MW
auf unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
werden fortgesetzt von allen Postanstalten , Postboten , Agen¬
ten und Austrägern unserer Zeitung entgegengenommeu.

Amtsblatt filr Pfalißrafexweilrr. i » ir.

Seiten mit äußerster Erbitterung gefochten
worden . Von den am Angriff beteiligten englischen See-

streitkrästen wurden die kleinen Kreuzer FPHigenia,
Jntrepid , Sirius und zwei andere gleicher
Bauart , deren Namen unbekannt find, dicht unter der
Küste versenkt . Ferner wurden drei Zerstörer und
eine größere Zahl von Torpedomotorbooten durch
Artilleriefeuer zum . Sinken gebracht . Nur einzelne
Leute der Besatzung konnten von uns gerettet Werdern

Außxr einer durch
' Torpedotreffer verursachten Beschä¬

digung der Mole sind unsere Hafenanlagen und Küsten¬
batterien völligunversehrt. Von unseren Seestreit¬
kräften erlitt nur ein Torpedoboot Beschädigungen leich- !

tester Art . Unsere Menschenverluste sind ge^
ring. Der Chef des Admiralstäbs der Marine . H

Dem immer stärker werdenden Drängen dev öffenr- ,
lichen Meinung in England , gegen die Tanchbootumh
strickung Luft zu schaffen , hat die Admiralität der „Großes
Flotte " endlich nachgegeben und Streitkräfte gegen unser«
Flottenstützpunkte ausgeschickt . Am 20 . April wurde schon
jin der deutschen Bucht unweit der holländischen GrerW
ein englisches Geschwader leichter Kriegsschiffe gesichtet,!
das sich, unverzüglich von unseren Wachtfchiffen antze-
griffen , eiligst zurückzog . In der Nacht vom 22 . zunk
23. April erfolgte nun ein mit zahlreichen Schiffen aus -s
geführter Vorstoß gegen die deutschen Tauchbovtstützpunkls
an der flandrischen Küste, Ostende und Seebrügge . Der;
Ecfer. mit dem die S ache aemackt wurde, und der un^

gewöhnliche Aufwand von Flvttenteilen , die bisher sorg¬
sam in abgelegenen Buchten gehütet wurden , läßt der
Vermutung Raum , daß es der englischen Admiralität
nicht nur um die längst geforderte militärische Aktion
zu tun gewesen sei, sondern daß die Regierung durch
Erwägungen anderer Art zu dem Schritt veranlaßt
wurde. Ein amerikanisches Geschwader ist jüngst nach
Großbritannien gekommen, und die Kollegen vom Ster¬
nenbanner werden sich schon lange darüber gewundert
haben, warum denn eigentlich die größte Flotte der Welt
sich gar nicht mehr rührt und immer noch zögert, die
„Ratten " d . h . die deutschen Schiffe aus ihren Schlupf¬
winkeln herauszujagen , wie Lord Churchill vor 3»/i Jahre»
angekündigt hatte . Es mußte jetzt etwas geschehen, sonst'
war man vor den Amerikanern blamiert . Der Ueberfall
wurde ausgeführt — und nun ist man doppelt blamiert .)
Die ganze Affäre ist nämlich jämmerlich ins Wasser!
gefallen. Fünf kleine Kreuzer , drei Torpedobootzerstörer
eine ganze Anzahl von Torvedobooten find in den Grund
geschossen, eine Landungstruppe von Marine -Infanterie
teils getötet, teils gefangen genommen.

Nach der Darstellung des Ersten Lords der Admirali¬
tät Geddes im Unterhaus fei der Angriff unter dem
Befehl des Vizeadmirals Roger Skay von englischen und
französischen Zerstörern ausgeführt worden . Sechs ver¬
altete britische Kreuzer , 20 bis 30 Jahre alt , nahmen
teil ; 5 davon waren mit Zement gefüllt und sollten
an den Eingängen zu den flandrischen Häfen versenkt
werden , um sie zu verstopfen. Ein Kreuzer hatte Sturm¬
truppen , Flammenwerfer und sonstiges Material an Bord.
Die Häfen sollten eine Stunde lang durch Monitore
usw. beschossen, dann die Sturmtruppen gelandet, die
alten Kreuzer herangebracht und gesprengt werden . Es
fei erreicht worden, daß in Ostende zwei, in Zeebrügge
drei der Schiffe versenkt wurden . Auch ein altes (eng¬
lisches ) Tauchboot fei an der Küste versenkt worden . Die eng¬
lischen Monitore sowie die Landungstruppen hätten großen
Schaden verursacht und den Deutschen schwere Verluste
beigebracht. Darauf seien die Landungstruppen wieder
auf dem Kreuzer Vindictive und zwei Hilfskreuzern ein-
geschifft worden . ( ! ) Die Vindictive sei am Ausgangs¬
ort cingetroffen, die beiden Hilfskreuzer werden dort er¬
wartet . Der englische Verlust betrage einen Zerstörer/
zwei Küstenmotorboote und zwei Motorfahrzeuge . Der!
Zweck sei erreicht ( !) und den Offizieren und Mannschaf- !
ten sei die Admiralität größten Dank schuldig . Mög¬
licherweise sei der Eingang zum Brügge -Kanal wirksam
gesperrt. — Diese Darstellung ist ebenso gemogelt, wie
die Berechnung der englischen Schiffsverluste, wo Geddes!
es fertig brachte, 5 Will . Tonnen von der Verlustliste
verschwinden zu lassen.



Die flandrische Küste
im Weltkriege.

Von Admiral z . D . Dick.
r.

Schon bei den ersten Waffentaten unserer Armeen
m Belgien im August 1914 richteten sich die Blicke der
Marin ? sehnsuchtsvoll auf die flandrische Küste . Man
war überzeugt, daß , von dort aus unter Ausnutzung dev
maritimen Einrichtungen von Brügge , Seebrügge und
Ostende '

, günstigenfalls auch noch von Nieuport , Dün¬
kirchen und Calais , mit Hilfe von Luftfahrzeugen und
schwimmenden Streitkräften ein vielversprechender Klein¬
krieg gegen den feindlichen Verkehr in der Kanalcnge
und gegen die Themsemündung geführt werden könne.
Selbst eine Bedrohung des Kricgshasens Dover und der
militärischen Anlagen in und um London erschien mit
verbesserten Flugzeugen und nach dem Bau von Luft-
jchiffhäfen in Belgien aussichtsvoll.

Natürlich wurde auch im Großen Hauptquartier die
Bedeutung des Besitzes von Belgien in maritimer Be¬
ziehung alsbald erkannt . Schon im - August wurde auf
Befehl des Kaisers zur Verstärkung der belgischen Be-
fatzungstruppen die „Marinedivision Flandern " gebildet,
die nicht nur an der Belagerung und Eroberung Ant¬
werpens rubmvollen Anteil genommen hat , sondern nach
Besetzung der Küste auch sofort die örtlichen Vorberei¬
tungen für ihre Ausnutzung gegen unsere Feinde Plan¬
mäßig in Angriff nahm . Die Küste wurde unter Be¬
nutzung des bei der Marine verfügbaren Geschützmaterials
stark befestigt , und in Ostende wurde im Anschluß an
Leine örtliche Einrichtungen eine Marinewerft gegrün¬
det, die im Verlaufe des Krieges nicht nur die arg Flan¬
dern sich stützenden See - und Luftstreitkräfte aufs beste
versorgte, sondern auch den in Belgien tätigen Land-
truvpen durch Ausbesserung und Herstellung von Kriegs-
gcrüt aller Art große Dienste geleistet hat . Natürlich
wurden «auch Brügge und Seebrügge sowie Antwerpen nach
allen Richtungen hin nutzbar gemacht , wobei da ? alle
diese Orte verbindende Fluß «- und Kanalnetz sehr zu¬
statten kam . In Antwerpen wurde im besonderen eine
Privatwerft für den Zusammenbau der gleich zu erwäh¬
nenden Kriegsfahrzeuge eingerichtet.

Da die Seeverbindnng zwischen der deutschen Bucht
der Nordsee urll der flandrischen Küste im unmittelbaren
Wirkungsbereich der weit überlegenen englischen Flotte
lag , da ferner die an der Küste vorhandenen und in ab¬
sehbarer Zeit befehlsgemäß zu schaffenden Einrichtungen
zur Aufnahme und Versorgung größerer Fahrzeuge nicht
genügteil, wurden alsbald Torpedo - und Tauchboote be¬
sonderer Art in Auftrag gegeben , die mit der Bahn nach
Belgien gebracht und dort fertiggestellt werden sollten.
Zum Teil haben diese Boote später nach völliger Her¬
stellung in der Heimat infolge der nur aus die Fcrn-
blockade gerichteten Strategie der englischen Flotte auch
den Seeweg benutzen können . Zur sofortigen Bewachung
der Küste sowie zur Entfernung feindlicher und zum Legen
eigener Minen wurden die in den belgischen Häfen Vor¬
gefundenen kleinen Dampfer in Dienst genommen. Auf
diese Weise entstand in Belgien allmäh ' ich eine ansehn¬
liche Küstenflottille aus schwimmenden Streitkräften und
aus 'See- und Landflngzeugen, die im Verlaufe des Kriegs
durch Hinzuziehung von kleinen Minen -Tauchbooten und
einigen größeren Torpedobooten und Tauchbooten noch
weiter verstärkt worden ist . Diese Machtmittel haben im
Handelskrieg und Minenkrieg sowie durch fortgesetzte

' Stö¬
rung und Entwertung der feindlichen Maßnahmen zur
Sperrung der Fahrwasserengen unschätzbare Dienste ge¬
leistet . Der Anteil der stand'gfchen Tauchboote au dem

M IrretHebt . M §

Ach , wenn in untrer engen Zelle
Hie Lampe freundlich wieder brennt,
Hann wird'» in »nserm Busen Helle,
I « Herzen b«s sich selber kennt.
Vernunft fä«>t wieder an zu sprechen,
Und Hoffnung wieder an zu blühn:
Man sehnt sich nach der Lebens Bächen,
Ach ! nach des Lebens Quelle hin.

G<ehte.

« öchtiger alr Gold.
Noman »»n M . Withe.

(Schluß.) (Nachdruck »erböte«.)
Ediths Gesicht war plötzlich wie mit Blut übergossen.

Es war, als sei sie erst jetzt zum Bewußtsein dessen ge¬
kommen , was sie getan . In tiefster Beschämung ließ
sie die Arme von Höningsselds Schultern sinken und machte
Miene , aus dem Zimmer zu entfliehen. Er aber eilte
ihr nach und zog sie mit starkem Arm abermals an sich.

»Nein, mein Lieb , — du bleibst I" flüsterte er ihr in
heißer Zärtlichkeit zu . „Du hast dein Leben für mich
opfern wollen — nun gehört es mir ! Und den möchte
ich sehen, der es fertigdrächte , mir dies köstliche Gnaden¬
geschenk wieder zu entreißen ! "

Unbekümmert um die Anwesenheit der beiden
anderen küßte er sie auf den Mund , und für die Dauer
von Sekunden war für die beiden Liebenden, die sich
endlich gefunden, alles, was außer ihnen und ihrem Gtüct
noch in der Welt existieren mochte, versunken und oer-
gessen.

Als Höningsfeld wieder aufblickte, mußte er die Wahr¬
nehmung machen , daß ermitEeith allein sei. Mutter und
Svhn hatten ganz stille das Gemach verlasse «.

oer - llen feindlichen F-rncytraum ist recht erheblich . Die
Anzahl der von ihnen an der englischen Küste , im be¬
sonderen vor der Themsemündung ,nusgelegtcn Minen
sowie die gesamte überaus rege Angriffs - und Abwehr-
tätigkeit der Küstenflottille har dauernd ein sehr starkes
Aufgebot an feindlichen Bewachungs- und Schutzfahr-
reugenin Tätigkeit gesetzt und gebunden'

Wer auch für den Seekrieg von der deutschen Nord¬
seeküste aus sind erhebliche Vorteile entstanden, weil die
Beobachtungen der flandrischen See - und Luftstreitkräfte
über die Verhältnisse beim Feinde dem Flottenchef natur¬
gemäß sehr wertvoll sein mußten . Das gleiche gilt bei
der ganzen Art unserer meteorologischen Verhü tnisse für
die aus Flandern nach unseren heimischen St ' chpnnkten
gegebenen Wetternachrichtcn, da wir ja nach An? ruch des
Kriegs nach Westen vollkommen abgeschnitten waren . Die¬
ser Äufllärungs - und Nachrichtendienst ist den Plänen des
Flottenchefs und den Vorstößen unserer Flotte an Me
englische Küste und bis in den Kanal hinein wesentlich
zustatten gekommen . Er hat in Verbindung mit dem
obenacnannten Vorgehen gegen die feindlichen Sperr-
mnßnahmen im Kanal auch den von der Heimat au ?-
gcsührten Tanchbootkrieg erleichtert und gefördert.

Politische Arbeit nach dem
Kriege.

(Schluß .)
Das ist mw der höchste Sinn der Parteiarbeit : Vol!

und Staat in Einklang zu bringen . Nach der Seite des
Staates hin rückhaltlose Nebertragung der Verantwortunc
und Gestaltung der Geschicke des Volkes an seine ge¬
wühlte Vertretung , nach der Seite des Volkes hin höchst¬
mögliche Politisierung , Durchbildung , Vertiefung und Aus¬
weitung der Einzelpersönlichkeit als Bürger und Trägei
des Volkes, seiner Wirtschaft und seiner Kultur , Stei¬
gerung des Verantwortlichkeitsgefühls und des Willens,
an der Höherentwicklung des Einzelnen, des Volkes unü
durch sie der Menschheit mitzuarbeiten.

Das kann nicht von oben nach unten erreicht tncrden,
sondern muß! von unten auf, vom Leben und Erleben
des einzelnen Menschen und Berufes aus geleistet werden;
es ist aber auch auf der Grundlage nur möglich, wenn
eine ganz direkte Verknüpfung zwischen dem einzelnen
Menschen und der Leitung und Gestaltung feines Volkes!
und Staates hergestellt ist — Wahlrecht, Volksvertretung,
Volksstaat . In dieser Arbeit allein ist es möglich, den
Menschen zu einer höheren Auffassung seines Strebens
und Schaffens zu bringen , ihm beides in einen größeren
Zusammenhang hineinzustellen und ihn bereit zu machen,
die Wege mit zu gehen, die die Nation in Verfolgung
solch größerer Ziele zu gehen hat.

Man kann — und das haben die Regierungen in
diesem Krieg besser begriffen , als weite

.
Kreise des Vol¬

kes — schon diesen Krieg sich gar nicht denken ohne
das Maß an größerem swatlichem Denken, cm weiterer
Auffassung von der Bedeutung des Volkes, das gerade
durch die Arbeit der politischen Parteien in unser Volk,
vor allein gerade auch in seinen breiten Lagerungen,
hineingetragen wurde. Aber gerade darum ist eine um¬
fassende Aufnahme dieser Arbeit jetzt und in Zukunft ein
ganz besonderes — auch allgemeines und staatliches In¬
teresse . Wir sind über den mehr naiven Standpunkt
längst hinausgewachsen, daß der Kampf um Volksrechts
und Bolksfreiheiten nur eine Kraftprobe sei mit über--
lebten Vorrechten. Es ist "twas Ernsthafteres . Wir sehen
und empfinden, daß Völkerschicksale nicht von einzelnen
Bevorrechteten getragen und gestaltet werden können, son¬
dern daß für ein sittlim und geistig hochstehendes,Volk

WV0NMI MNH >» u» !!' >̂ »» ,W« ,WW >
Schluß.

Nun hatte der alte Baron von Höningsfeld doch
noch Gelegenheit, die Einladung , wegen deren er nach
Berlin gekommen war , persönlich anzubringen , und
zwar ohne alle Besorgnis, daß sie eine Ablehnung er¬
fahren könnte . Denn sein Sohn hatte ihm ja bereits mit-
geteitt, daß er sich im Vertrauen auf seine väterliche Zu¬
stimmung mit Fräulein Edith Lindhoim vertobt habe,
und der alte Herr war am Nachmittag des entscheidungs-
schweren Tages im Palais der Gräfin Rechberg er¬
schienen, um sein künftiges Schwiegertöchterchenzu be¬
grüßen und sie auf das herzlichste als Glied seiner
Familie willkommen zu heißen. Von Len Ereignissen»
die der Bertobung vorausgegangen waren , hatte Konrad
ihm nur soviel mitgeteilt, als er verraten dürft«» ohne
die Gattin des Iustizrats blotzzustellen , und mehr als dies
hat auch die Oefsentl chkeit in Deutschland niemals er¬
fahren.

Wohl gab es allerlei Gerede und die verschiedenartig¬
sten wunderlichen Vermutungen , als man hörte, daß die
Justizrätin — wie durch ein offenbares Wunder plötzlich
von ihrer schweren Erkrankung genesen — in Begleitung
ihres Sohnes aus erster Ehe Berlin verlassen habe,
um für längere Zeit Aufenthalt in Amerika oder sonst¬
wo im fernen Auslande zu nehmen . Aber da sich etwas
Gewisses über die Beweggründe dieser Abreise eben nicht
feststellen ließ, gab man sich bald zusrieden. Aus dem
Bericht eines Zeitungskorrespondenten ersuhr man aller¬
dings etliche Wochen später von dem Mordc.nschlage,
dem der Iustizrat Doktor Kröning während seines Aufent¬
halts in Bloemsontein beinahe zum Opfer gefallen wäre.
Der Zusammenhang dieses Attentats mit der Persön¬
lichkeit seines Stiefsohnes aber blieb dem Publikum dau¬
ernd ein Geheimnis, und als Doktor Kröning bald nach¬
her in voller Gesundheit zurückkehrte , ging er, wenn man
ihn mit neugierigen Fragen über den Hergang jenes
Ereignisses bestürmte , so leicht über die Sache hinweg, daß
man es schon binnen kurzem müde wurde, ihn ausfor¬
schen zu wollen. Passierten doch auch alle Tage .jo viel
interessantere Dinge , als es em derartiger , noch dazu für
den Angegriffenen so glücklich abgeiauwner Mördern,
schlug im fernen Afrika war.

Aus ein paar rührende Briefe, die Frau Lydia ihm
seschrieben , und in denen sie ihre Handlungsweise init der.

rrpvttvî .ul emmal der Tag kommt, wo es sekne Sachs
selber verantworten und selber gestalten muß . Das machjj
das Leben nicht genußsrccher und behaglicher, aber ess
hebt seine Erkenntnis im Sinne des Dichters : „Es wächst
der Mensch mit seinen höheren Zwecken .

" Zn diesem
höheren Menschentum drängen in Deutschland die Besten^
drängt aber vor allen Düngen die Zielsetzung selbst , dis
Volk und Staat sich gegeben haben. Sich zu diesem
deutschen Kulturziel zu bekennen , heißt das Volk in seinen
einzelnen Gliedert: zur rückhaltlosen Mitarbeit ansrufen
und es dafür zu schulen . Da gilt es unten auzufangen,
Wege zu bahnen , Wauderstäbe zu schnitzen, die dem Ein¬
zelnen in die Hand gegeben werden können, Führer zu
stellen , die sichere Wegweiser sein können. Und all das
von dem Gesichtspunkt aus , daß uns das deutsche Volk
eine Einheit ist, ohne Rücksicht auf Besitz, Beruf oder
Glauhensvorstellung . In diesem Sinne haben wir gegen
Volk und Staat gleich großje Ausgaben und die Pflicht,
ungesäumt au die Arbeit zu gehM.

Die Ereignisse im Western
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 24 . April . Amtlicher Bericht' von gestern
«achmittaq : An der Somme und östlich von Reims ziemlich
lebhaft-- Aitilluieuiternet-MMgep . De» sche HanLstreiclre zwisch n
Lass

'
gny und Noyon , ferner nordwestlich von Reims und iw

ben Vogesen blieben ohne Ergebnis . Gefangene blieb .n im
ten Häuften der Franzosen.

Abends : Große Tätigkeit beider Artillerien in der Gegend
,» > Ben ard-en-Santelke und im Abschnitt östlich Noyon.

Der englische Bericht.
WTB . London. 24. April . Amtlicher Verlast von gestern-

morgen : Eine erfolgreiche von uns in letzter Zeit nördlich von.
Albert aiugeführt « örtlich« Unternehmung hatte das Ergebii .s,
daß wir unsere Stellungen verbesserten . Wir machten 60 Ge¬
fangene. Desgleichen machten wir eine Anzahl Gefangen: in Ab¬
schnitt von Robecq (nordwestlich von Bethnne) und in der-
Näh« von Wy scha te . An beiden Stellen fan n örtliche Kämpfe,
zu unseren Gunsten statt. In der Gegend von Fcmpour drang eine'
unserer Strelfabtetlungen in die Gräben des F . indes cm >mdi
stieß bis zu seinen Unterstützungslini n durch . Die feindleche
Artillerie mar gestern nachmittag und mährend der Nacht west¬
lich ron Albert und ans dem größten Teil unserer Front süd¬
lich rom Walle von Nteppe li > ö

'
lich von Wern tä ig . e

Abends : Bei den heute früh gemeldeten vrtl '
chen Kämpfnr

Lsll
'
ch ron Robecq wurde eine kleinere Untern hmung, die

de > Zw ck hatte , unse e Linie in dies m Abschnttt zu verbess um»
mit Erfolg duech «führt. A ßer Geländegewinn brachten wip
180 Ee '

ang ne und eine An ah' Mvsch n n eweyre ein . Ferner-
ve b ss r en wir heeüe Elitz leicht unser S -llung in d r Ge .pnb
von Meieren und brach m e

'
nige Gesa» ene und 4 Maschinen»

gcw hee ein . D e fein . ich« Ar illeri en faltete hcu e morg n b -
trcch lick« Tätigk it mit Easgra mtcn im Abschnitt von Bi . lcr-
Bre .onneux.

Neues vom Tage.
Gin Helfer in der Not

WTB. Washiiglo» , 2Z . Npril. (Muter,) Die Ge¬
sandtschaft bon Guatemala teilt mit : Der Entschluß Gua-
tdmalss,. sich in die Reihe der Allsierten zu stellen , ist die
Folge einer Rotinaustausches zwischen der Gesandt¬
schaft «nd Lanstnj nach dmi Abbruch der »thiomalischen
Beziehungen Gn «teM > l «s mit Deutschland. Infolgedessen
befindet sis G»«temal» heute i« Krie gzustand mit
Deutsch!«»- und seinen Verbündeten an der S . fte der
Vereinigten Starte« zur Aufrechterhsllunz der Rechte
Amerikas rmd der Menschlichkeit , eine Haltung, die beibe-
haltcn wird im Herein mit den Vereinigten Staaten bis
der preußische Militarismus aufhören wird , freie Länder
zu bedrohen.

zwingenden Gewalt der Mutterliebe zu erklären suchte
war ihr Doktor Kröning die Antwort schuldig geblieben»
und darauf gab sie es dann endlich auf, sich seine für
immer verlorene Liebe zurückzugewinnen.

Er hatte ihr , sobald er von ihrem Aufenthalt Kenntnis
erhalten , eine Summe für den jährlichen Unterhalt aus-
gesetzt, die groß genug war, ihr ein bequemes und behau»

liches Leben ga» z nach ihren Wüvschen za Kestallen.
La, «» , daß Edith diesem Betrage : ach ihrer H«chz « it , die
ihr die freie Verfügung über ihr riesiges Vermögen ver¬
schaffte, noch ein sehr beträchtliches Kapiml hmzugesügt
hatte. w«ßte er nichts . Jahrelang hörte er nichts mehr
von Frau Lydia und ihrem Sohne . Eines Tapes aber
g»lcmgte dann die offizielle Mitteilung nach Berlin , daß
Rolf Gollmer, einem frühzeitigen Siechtum verfallen, im
Krankenhause durch den Tod von seinen Leiden erlöst
worden sei . und daß seine Mutter sich in ein von ihr er¬
worbenes Landhaus in landschaftlich schöner Gegend Ame¬
rikas zurückzuziehen gedenke.

Es war das letzte , was man in Berlin von der
schönen, einst so viel bewunderten Frau Lydia erfuhr.

(Ende.)

Humoristisches.
» Herr Leutnant ! ' stürmte aufgeregt, ohneanzuklopfen,

die Ordonnanz ins Zimmer , „ eben geht — ft « Machen
Sie , daß Sie raubkommen, Mensch ! ' rief hochrot der Of¬
fizier . » Klopfen Sie an wie sich's gehört ! ' Die Ordon¬
nanz verschwand schleunigst unter dem zornigen Blick des
Vorgesetzten . — „Herein ! " rief der Offizier befriedigt, „
warten Sie jetzt , bis Sie gefragt werden ! Stehen Sie
stramm ! Um die — die — " . Aha ! Wieder eine Helfer¬
innensache ! Diese Meldungen sino, wie ich zehnmal befohlen
habe, schriftlich zu erstatten, verstanden ? " — „Zu Bcfehl,
Herr Leutnant ! " - Eine Viertelstunde später empfing
der Leutnant folgende Meldung : „ Melde gehorsamst, daß
ebenem fremder Soldat milder Gsnsdes Herrn Leut-
n 'ants aus dem H» f gegangen ist.

"



Kaiser Wilhelm an Czernin.
Berlin , 24 . April . Kaiser Wilhelm hat an den

Grafen Czernin ein Telegramm gerichtet, in dem er
den wärmsten Dank für die bewiesen : Treue zum Bun-
desvcrhältnis ausspricht . Czernin erhielt zugleich das
Eiserne Kreuz 1 . Klasse. ^

Einigung.
Berlin , 24. April . Der Bund der technisch -indu¬

striellen Beamten und der infolge von Streitigkeiten
von ihm abgezweigte Bund der technischen Angestell¬
ten haben sich wieder vereinigt . - 7 ^ , .

Strafantrag .
'

Berlin , 24 . April . Der Reichskanzler hak gegen
die „ Deutsche Zeitung " wegen eines Artikels in Nr . 204
des Blattes Strafantrag gestellt. Der Artikel wirft dem
Staatssekretär v . Kühlmann vor, er habe sich wäh¬
rend seines Aufenthalts in Bukarest schwere sittliche
Verfehlungen zuschulden kommen lassen, wofür der Nach¬
weis erbracht werden könne.
> Marghiloman über Rumänien - Politik.

Berlin , 24 . April. Einem Vertreter der „Voss.
Mg .

" gegenüber erklärte der rumänische Ministerpräsident
Marghilo man, er habe das Amt übernommen un-
^er der Bedingung , daß nach dem Friedensschluss die
Kammer sofort aufgelöst werde, daß ein unabhängiger
Unpolitischer Beamtenkörper , der den politischen Trei¬
bereien und der Verderbnis unzugänglich sei, gebildet werde
und daß dis Krone keinen Widerstand leiste , wenn
der frühere Ministerpräsident und Kriegshetzer Bratianu
in den Anklagestand versetzt tverden sollte. Aus dem
Kriege werde ein neues Rumänien hervorgehen , das

Ms den Anschluß an die Mittelmächte angewiesen sei.
Landtag - Wahlen in Dänemark.

Kopenhagen , 23, April. Nach den Neuwerten.!
bat - as Folketing folgende Zusammensetzung : 74 An¬
hänger des jetzigen Ministeriums (32 Radikale und 3S
Sozialisten ), 68 Gegner des Ministeriums (darunter 62.
Konservative und 45 Anhänger der Linken) . Das
tzchnis von den Faröer -Jnseln ist noch nicht bekannt. HA
M Der 7. Friedenskongreß.

^ Bern , 22 . April . „ Petit Karisien " meldet : Dev
7. internationale Friedenskongreß wird in Santander
(Spanien ) zusammentretcn . Der Kuöig hat den M «F-
dalmenpalast dem Kongreß zur Verfügung gestellt
, Earson gegen Homernle . *
» London , 24. As-ril . Der Führer der Ulsterleute
Carsou veröffentlicht in der Presse einen scharfen Pro - ,
test gegen die Einführung der Selbstverwaltung in Ir¬
land . Zu verschiedenen Zeiten haben Asquith , Lloyd
George und Bonar Law das Versprechen gegeben, die
Grafschaft Ulster (Nordirland ) solle nicht unter die Herr¬
schaft! der Irländer gezwungen werden.

Armeniergrenek.
Konstantinopel , 24 . Avril . Die armenischen Bau¬

den , die sich aus den besetzten Gebieten an der Kaukasus- .
Front zurückziehen , fahren fort , alle Städte und Dör¬
fer, die sie auf ihrem Weg treffen , mit Blut zu tränken .

'

Nach dem letzten Bericht des türkischen Oberbefehls¬
habers im Kaukasus sind verschiedene Ortschaften in
Brand gesteckt worden . In dieser Gegend wurden im
letzten Jahre 5000 Muselmanen niedergemacht. Ueberalk
entdeckt man ihre Ueberreste . >

Gegen die deutschen Zeitungen Amerikas , j
London , 24 . April . (Reuter.) „Daily Mail" be¬

richtet aus Neuyork vom 21 . April , daß daS Hearstblatt
,,Deutsches Journal " sein Erscheinen eingestellt hat. ES
Macht sich in der letzten Zeit im ganzen Lands eine
gesteigerte Feindseligkeit gegen Zeitungen in deutscher
Sprache bemerkbar. In einigen Städten verboten di»
städtischen Behörden den Verkauf deutscher Zeitungen.
Man glaubt , daß auch b»ie ^Neuyorker Staatszeitung"
ihr Erscheinen eiustellen werde und daß demnächst über- ,
Haupt keine deutschen Blätter mehr herauskommen dürfen . !

Washington , 24 . April . (Reuter.) Das Marine- j
amt teilt mit , daß der amerikanische Danipfer Lake Moo » i
am 11 . April torpediert und zum Sinken gebracht tvurd»

Unfriede » in Südafrika.
Kapstadt, 24. April . (Reuter.) Im Parlament sor» j

derte Botha alle Parteien zur Mäßigung auf, sonst würde
er zu gesetzgeberischen Maßnahmen schreiten müssen, um'
den Frieden im Lande zu erhalten . Er machte feine
Gegner für die gegenwärtige Lage verantwortlich.

Reichstag.
(Schluß .)

. . . Berli« , LZ. April.
Aog . M a y e r-Kau K uren (Ztr.) : Durch dir nruen Steuer»

« ircichcn die wahrend de » Krieges geschaffenen einmaligen Ab¬
gabe!' ein? Höhe von 17 die dauernden ein - solche von 1 .5 Mil-
Narren KM . Hierin liegt in Verbindung mit dem Erfolg der
K - -z- anceih n ein Z . ichev unserer mittschafllichcn Kraft , aber auch
de ungeb och nen Sieaesivillen» und der SicgerzuversiM. Da»
Voll- hat auch ein Recht darauf daß der Rüstüngsivdustrie mehrals Lirher auf die Finger gesehen und nicht weiter au- de»
Dol . eii gennrtschastet wird . Es wird zu prüfen sein , ob die Erb¬
schaftssteuer Fon in di . se» Steuerbudget hinelnzusctzen sein
wird . Eine Rohstoffstcuer wäre bedenklich. Die dafür vorge-
Magene Umsatzsteuer wird dir Fabrikation veranlassen dir
Herstellung vom Rohstoff bi » zum Fertiafabrikat zusammen-,s-
fassen. E rwerstandcn ;ind wir mit der Postrbgabe, „amen , ich
MN eer E . Höhung des Portos im N hverkehr. Auch die Tab t-
peuer ist gerecht , desgleichen dt « Erhöhung dir Tan. iemesteuer. !
Wie der Kriegsgewinnsteuer . Das Sieuerfluchtqesetz hat noch'
»u gioß - Mache» Wir beantragen , die Teil» her Vorlage ä!
besondere Ausschüsse z« verweisen .

^
Aog Keil (Soz . ) .- Wir haben bisher dir nötigen Steuer,!

bewilligt um. Habm keinen Grund , jetzt davon abzugchen . Es ^
wace kein F h er gewesen , wenn Deutschland wie England süoa'

Sieges die Zinsen und . inen Teil der Krieg». >
»oLe, sclbü üüseirn ivLr«. D««t» nach-huitt

eine hohe K iegsentschü
'
igung zu rechnen , ist ein ganz unocranl-

wortl ches Treiben . Das Brnichtungrmcrk in Nordfrank eich!
dürste die Zr ^l inarf hi k . il Frankreichs »IIP festigen. Wie
sollen wir von England oder Amerika eine K . i . gsc sch digun er-
la a : n d Dar drui ch V lk n s in . r Ges m h >t wil ntcgrden i :g.
forfttzn einer Krieg . en schii l ung wegen .Zuruf rechts : das will
niemand ) sobald der sichere Bestand des Reiches erlangt ist . Die
Steuern sind wieder einmal aus allen Ecken und Winke n zusam-
mengekratzt worden , ohne einheitliche schöpferische Idee. Sie
belastet fast alle den P .ub : a ch nü Verkehr der breiten Masftn.
Der Staates kretär ist nur der Gefangene des Bundcscais und
Lrr verknöcherten Burea bca .' en im B .indesiate, die sich dagegen
wehren , laß sich da - R ch in ihre di ckten S e iern hin inm scht.
In dieser Form dürsten mir die Vorlagen nicht anmhmen.
Die Einnahmen der Aussicht- ratsmitgli.-drr sollen gründlicher
erfaßt werden. Auch an die Schaffung einer Dividcndensteuer
sollte man denken. Die erste aller Kriegcstuern ab r sollte die
Erbschaftssteuer sein , aus der Milliarden gewonnen werden kistm-
trn . Auch eine Erneuerung des Wehrbeitrag , wäre ln Erwägung
»u zieh .».

Abg . GrasPosadowsky - Wehner (D . F .) : Die groß«»
Steucrvorlagen - rünblich zu behandeln , ist unmöglich. Die ganze
Art dieser Gff tzzebungea b . it führt zur parlameu .arischen Bcefla-
chung . Auck die Not der Zeit hindert uns daran , diese Vor¬
lagen so kritisch zu behandeln , wie sie »s verdienen. Mit dein
Branntweinmonopol sind wir einverstanden. Sein Erträgnis
wird von der Art seiner Verwaltung abhängen, die kauf¬
männisch betlicben werten muß . Die Verarbeitung von Brotge¬
treide zu Spiritus wird gef tz i h ?» verbi ten sein. Die Waren¬
umsatzsteuer ist j tzi weniger empfindlich als in normalen Zeit . » . !
Luxvsstcuern bringen wenig ein und sind leicht zu uimchen. >
Die Post könnte viel höhere Gewinne bringen,- namentlich kann'
bei ib ' Personal gespare werden. Die Eiukommeusteu . ro -ran-
lagrm ; muß ih ein System na sentlich vereinfacht werde» .
Tie ganze A . best solle einem selbständigen st ka isc.,en Beamte,,,
»beitragen werden. (Sehr rich . igl) Die Steuer.tüchtigen mü sem
unbedingt erfaß! w rden . Eine Kriegsentschädigung^
die alle unsere Kriegsausgaben deckt , ist nicht zu erhoffen,
dagegen ist es mir nicht zw . iselhaft , daß wir zu einer Ent schä-
digüno in mäßigen Grenzen . ommen können. Faus^
Pfänder haben wir genug in der Hand . Line gründliche Finanz- !
reform ist nicht denkbar ohne Un wiilzung des gan cn Wirtfchafts - !
lebens . Wir werden die Vorlage vorbehaltlich der von der Kom- '

miMn vierzuneh-nenden A- n erungen kräftig unterstützen.
, *

" Verk». 24 . April.
Vizepräsident Dr . Paasche gedenkt des Heldentodes des

Rittmeisters Freiherr von Richthofen.
Abg . Waldstetn (F . B '

- : Wir mißbilligen dir einseitige
Aufbringung des ungh u . en Reich bedarf» wiederum durch Be¬
steuerung des Verkehrs uni des Verbrauchs . Die Kriegsgewinn¬
steuer war die einzige direkte S . errsr während de» Krieges und
hie ist verfehlt ausgefallen. Es hä .t . n bei Kricgsbcginn die Bun¬
desstaaten ein '

ach arfgefordert werden müssen, durch direkte
Steuern der Krieg - be arf auf .ubrinaen . Nur der württembergi-
sch ' Finon m 'nister era htet die Re 'orm des Verhüll isses zwischen
Re chs - und Landesstusrn für möglich. Durch die Umsatzsteuer,
die auch wieder in erster lll n die A men belastet , wird der:
Zwischenhandel g ' : adezu unmöglich gemacht. Besondere Schwie¬
rigkeit wird das S . euerfluchtzesctz machen. Es gibt auch Aus¬
wanderungen , die im Interesse des Vaterlandes liegen,
i Dr . Paaschs (Natl.) : Der jetzige Kampf geht um die
Existenz des R ch s . Wenn wir dabei eine Entschädigung erhal¬
ten können , so muss n wir sie mahrnehmen. Daß es Sieger und
Besiegte geben wirb , daran kann niemand mehr zivejfeln . Ucder-
triebene Fordern » - en lehnen wir ab . Hauptziel de» Kampfes
darf di, Entsch d gung nicht stln. . i

D - Aeltestenrat des Reichstags beschloß , mit Rücksicht auf . !
dis schlechten Verkehrsvcrbälin

'
sse dis für Ende dieser Woche vor- j

gesehene Pause vom Samstag bi » Drsns 'ag kommender Woche t
einschließlich zu verlängern . Fortan soll eine Pause von gleichere >
.Dauer alle 14 Tage eingelegt werden. Die Umsatzsteuer, Post¬
sund Telegraph n cbühren. Reichsstempel . Wechselstempel, die Ge-;
sellschaftsbcstcuenmg und die Steuerfluclp sollen dem Haupt -s
aurschuß, das V a n weinmonopol «incm bftondercn A . ssruß.
Biecheucc und Bier .zo 'll , W in und Schaumwein, sowie Mi»eral-i
Wässer einem zweiten Ausschuß zur Vorberatung überwiesen:
werden .

'

Verfüg «»« üetr. Höchftpr- ife für Schlachtvieh.
In tz 1 der VerfüsMg der Neischperssrxungsstellt für

Württemberg und HohenMein , betreff nd Höchstpreise für
Schlachtvieh , v« «i 3i ) November 13 >7 iStaatsanzeiger
Nr . 23t ) wird Luchstabe r Ziffer 8 wie folgt geändert : s

3. Mir «ngefieischle Ochscn, Stiere , Farrcn »nd Rinder l
«nd für fleischige Kühe 80 .—. !

Lanöesnacyrichten i
, 5 . vpril ii ' A z

* DaS Eiserne Kreuz 1 . Klasse hat erhalten : Ntffz . Z
Schöfflcr on Altheng st ett, Inh der Silb . und !
Gold . Verdienstmedaille und des Eis . Kreuzes 2 . Kliffe;
Leutnant K . S ch « l er von F r e « d e n st a d t . !

' LaS Eiserne Kreuz hat erhalten : Ers Res . Philipp
Wurster, Inh . der Silb . Verdienstmedaille, von
Simmersfeld. «

* Befördert z «m Offizierstellvertreter wurde der Vize¬
feldwebel Helber von Haitcrbach.

' PrivatPskete und Priu«1frachtstucke nuch der West¬
front können wieder bei « Militaipaketamt Stuttgart dezw.
bei den Poftämierr uufgeiiefert werden. Die Päckchensperre
(Feldpastpäckchkn ) bleidt jedoch n » ch weiter bestehen.

* Fuhrplancinderung . Von Donnerstag den 25.
April an ist der Persomnzug Pforzheim — Horb , Pforzheim
ab 6 . 18 Uhr Nm , Ealw an 7 . 11 Uhr, ab 7 . 19 Uhr Nm .,
Horb an 8 .84 Uhr Nm , on Werktagen auf der Strecke
Pforzheim - Calw früher aeleg , worden . Er verkehrt von
diesem Tage an : Pforzheim ab 5 55 Uhr Nm . , Bad Lieben¬
zell ad 6 .42 Uhr, Ernnmühl ab 6 .48 , Hirsau ab 8 .54,
Calw an 7 00 Uhr Nm . An Sonn - und Feiertagen und
auf der Strecke Calw— Horb tritt keine Aenderung ein.

— Zngsverkehr . Nach einer Mitteilung der Ge-
neraldiremon der Staatscisenbahnen wird vom 13 . Mai
ab voraussichtlich wieder ein Schnellzugspaar zwischen
Stuttgart und Jmmendingen an Werktagen verkehren.

— SParemla - en . Der Zuwachs an Spar -Ein-
lagen im Dezember 1917 hat nach neuesten Zusammen^
KelluMLN tm Reiche mftrdeßLNsc 752 WMsncn Wur»

betragen , eine Summe , die in früheren Friebensjahreir
nicht während eines ganzen Jahres erreicht wurde . Drei
Zahl der Sparer hat sich 1917 um mehr als >1W
Millionen vermehrt . Der Geldzuwachs 1917 beträgt
samt Zinftn nahezu 6 Milliarden Mark , wovon im sel¬
ben Jahr 31/2 Milliarden von den Sparern auf Kriegs¬
anleihe gezeichnet wurden.

— Trunksucht. Die Trinkerfürforgestellen bericht-^
ten über die Ausdehnung der Trunksucht bei den Frauen
und Jugendlichen . Schuld trägt die vermehrte Exwerbs-
tätigtest mit erhöhten Verdienstquellen . F,
. Berlchllg 'mg . In dem gestrigen Stuttgarter Pferbeuiarkts«
berich

'
ist in n - weiten Zeile zu le '

e - iker 800 Tiere (statt
S00) .

* Pfrondoif , 22 . April . Die Angehörigen des seit
nahezu zwei Jahren in russischer Gefai gei schast lebenden
Landstpfl . Friedrich Benz, Bildhauers von hier, erhielten
vor einigen Daren die erfreuliche Nachricht , daß derselbe
am 8 . April der Gefangenschaft entronnen und glücklich
über Oischa nach Molodetschno entkommen sei, wo er sich
in deutschen Händen befinde.

(-) Eßlingen , 24 . April . (Kriegspatenschaft .)
Die bürgerlichen Kollegien haben einstimmig beschlossen,
für die Zwecke der Kriegspatenschaft einen Betrag von.
15 000 Mk. zu bewilligen . Sämtliche Kollegialmitglieder,
(38 Herren ) sind als Vertreter der Stadt in persönlich« !
Beziehung zu je einem Kriegswaisenkind getreten . Für-
jedes Kind werden 300 Mk . einbezahlt und der Rest!
von 3600 Mk . wird als Dispvsitionstzcmd ebenfalls best
der Oberamtssparkasse eingelegt . >

(-) Mergentheim , 24 . April . (Ab gef aßt .) Aus-
dem Bahnhof konnte das Gepäck einer nach Mannheim
reisenden Frau nicht mehr rechtzeitig in den abfahrenden!
Zug geschasst werden . Die Behörde wurde aufmerksam^
und die Durchsuchung förderte 16 Pfund Mehl , 10 Pfu d'
Gerste, 6 Pfund Rauchfleisch, 9 Pfund Fleischwaren, 24

Pfund Bohnen und 30 Pfund Grieß zutage , die walr-
fcheinlich aus Bayern stammen . In Lauda konnten der'

Arcm weitere Lebensmittel im Handgepäck abgenommen
werden. :

(--) Dietenheim , OA. Laupheim, 84 . April . (N ei - -
ßende Hunde . ) In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag brachen zwei herrenlose Hunde in die Schaf¬
herde des Schafhalters Kohn aus Klein-Kellmünz ein.
Der Schäfer mußte aus Dietenheim Hilfe holen, mH
der Hunde Herr zu werden . Vier Schafe mußten ge¬
schlachtet werden, ein großer Teil wurde schwer verletzt,
sodaß der Besitzer einen bedeutenden Schaden erleidet.

k-) HeNbron« , 24 . April. (Schwurgericht .) Der Fjäh» -
kegc Gerber GustavTraub von Backnang und der 31jährige
Werber Gettlieb Braun von Steinberg, die aus dem Felde j
Kn Urlaub waren , nahmen auf der Landstraße dem Banernj
David Frank aus S .riimpfelbach un . er Bedrohung mit ü -ut i
Messer Geld weg . Traub wurde zu 4 p, Monaten, Braun zu 7
Monaten Gejängnls verurteilt . — Der 4vjährige Taglöhner Karl
Jäger vsn Gcrstetten , OA. Heidenheim , der nicht weniger al»
105 Vorstrafen hat , zllrllcete einen Strohschuppen in der Nähe des
Arlcinhauses , wo er untergebcacht war , an und stahl eine Hose,
um ins Zuchthaus zu kommen , wie er aussagte . Das Gericht
verurteilte ihn zu 2 Jahren 1 Monat Zuchthaus und 10 Ich en
Ehrverlust.

Vermischtes.
Schisfsbrand . Der norwegische Dampfer ^Aron "

, mit 900>
Fässern Erdöl an Bord, ist auf der Fayrt von Bergen nach'
Bcdö ln der Nähe von Helgoland in Brand geraten . Er war so« !
fort in ein Flammenm - er ochiillt . Die Mannschaft konnte geretteh
werden. Für die norwegischen Fischer bedeutet die Vernichtung desj
Gidöls einen schweren Verlust . !

Erdbeben. Havas meldet , in Ostavizon « und Utah , dem'
früheren Mo moncnstaat in den Bereinigten Staa en , Hab .' ein
starker , 20 E Kunden andauerndes Erdbeben stattgefundcn : es
wurde in ganz Kalifornien verspürt. Dir Insel» Homel und
San Iocinto wurden vollständig zerstört.

HmrLe! UUZ Derkshr.
Kürzer Ŵochenbericht der Preisberichtsftelle VeZ

Deutschen Landwirtschaftsrats
vom 16 . bis 22 . April 1913.

Nrchmulr das Getr :ide-A Kummen mit der Ukraine.
D '

e In un er m r origen Woch .mbcricht ausgesprochene Be-
Wichtung, daß die mit der ukrainischen Regierung verein-
laten Getrcidepretse ein . crnverantivor li . e Höh hält . n,
ist durch die inzwischen erfolgte Mitteilung des Umrechnungs¬
kurses zwischen Kop k n und Mark zwar etwas abgeschwacht,
ade .' keineswegs beseitigt . Nach der amtlichen Mitteilung ist
ein bis zum 15 . Juni d . I . geltender fester Umrechnungskurs
von 1 Mack -- 75 ftoiek n vcrc nbart . D es würde einem Rubel-

Kurs von 1,33 Mark gegenüber d m Friepenskurs von 2 .15 Mark
enisprnch n . Danach würde das Disagio oder die Entwertung
der ruf scheu Rubels gegenüber der deutschen Reichsmark nur
<3 P o ent betrat n . während wir in uu er m vorigen Wo-
öenderielst die Emwcrtung auf mindestens 50 Prozent geschätzt,
ha ! en. Nach dies m Uinrecl n .ingskurz Lrträgt nunmehr der vcr-
einbarte Roggcnpreis von 5 Ruöcl jür das Pud 406 Mark für!
die § 0 n und der Wcizevpreis von 6 Rubel 487 Mark für di » !
Toi n occr 20 .39 b w . 21 .35 Mark für den Zentner. Dazu ivür->
den noch kcmmcn Sp .sen r ud Tran portkasten nach Deu . schland.i
Schätzen wir dieselben auf 159 Mark für die Tonne, so
würde der Roggen frei Berlin auf 65b Mark und der Weizck
ans 640 Mark 0 er der Zentner auf 27 .30 bzw 32 Mk . kommep
A ch dies? P is st .d ml Rück i '

)t darauf , daß ln Friedenszeitea
die Getrcidepreise in der Ukrain llcf unter d u dcu .schcn ^. . eißn
iiegen , noch als abuo . m hoch zu b zeichlr » . Jetzt ist es umgekehrt
denn der Höchstpreis für Roggen in Deutschland beträgt 270!
Mark für die Tonne und für Wcizen 290 Mk . ( 13 .59 bzw.
14.29 Mk . für den Zcntner) und zur Zeit sind diese Preise
sogar auf 170 b - w . 190 Mk . (8 .50 bzw . 9 .50 Mk . für den!
Zcniner ) h mdscsetz . Deutt ) lanö zahl, also an die ukrainisch ««)

kandwiite für die Tonne Roggen 140 M« . mehr und für die!
Lonw Weizen fast 200 Mk . mehr als an die deutschen Land- ^
mitte . Frankreich hat dcmgegenüb r noch kür lich den Wcizen - i
preis für die iulänctsche Ernte dieses Jahres auf 75 Frcs. für.
100 Kg . — 697 .50 MK . stlr die To .ne festgesetzt . Angesichts dies«

Boigän - e kann man gespannt scin , wie in Deutschlano die Ge¬
treide ! öch pr if ' ür die dlccjäh Ernte f stg - s tzi w rden . Ti - heult
» tssei . die Landivtrte bei uns immer noch nicht , welche Preise
sie für ihr Getreide in diesem Jahre erhallez werden . !



regteNachrichten.
Der Adsndbeeichi

WTV. Berlin , 24 . April , abends . (Amtlich .) Von den
Kriegsschauplätzen nicht» Neue » .
! Unterseebootsersolge.
! WTB . Berlin , 24 . April (Amtl ) Nene U Bootserfolge
imLperrgcbiet »m England22000VRT. Unter den versenk
ften

^
Schiffen befand sich ein wertvoller 7000 BRT Dampfer,

der im Aermelkanal aus stark gesichertem Geleitzagt he
rausgeschossen wurde und zwei voll beladene Dampfer von
je 5000 BRT.
. Der Chef des Admiralstabs der Marine

- Berlin , 25 . April . Laut Berliner Tageblatt wird
im Wiener Gemeinderat eine Ehrung deS Grafen Czernin
geplant. Er soll das Ehrcnbürgerrecht erhalten.

WTB . Bern , 25 . April . Der Temps meldet aus
Lima : DaS peruanische Ministerium ist zurückgetreten.
^

* Berlin, 25 . April. Wie das Berliner Tagblatt
erfährt , beabsichtigt Staatssekretärvon Kühlmanu nun-
mehr die Parteiführer des Reichstages am kommenden
Freitag zu einer Aussprache zu empfangen.
! WTB . Bern , 25 . April . Wie der Schweiz . Dep .- Ag.

. gemeldet wird, hat die deutsche Regierung die Erklärung
abgegeben , daß schweizerische Getreideschiffe, auch ween
siedie Flagge einer mit Deutsch' and im Krieg befindlichen
Nation führen, frei passieren können Die Schiffe haben

die Sperrzone zu meiden , neben der Flagge ihres LsndeS
das Schweizer Wappen auf dem Schiffsrumpf und über-
d es die schweiprilche Flagge in gut sichtbarer W ise zu
fühien. Die amer konische Regierung ist mit der Führung
der schweizerischen Flagge neben der amerikanischen Flagge
auf den mit Getreide für die Schweiz beladenen Schiffen
einverstanden.

* Berlin, 25 . April. Dem Berliner Lokalanzeiger zu¬
folge ist der deutsche Leiter der Verhandlungen in Hol¬
land über das neue Wirtschaltsavkommcn nach Berlin e-
fahre» und der holländische Gesandte in Berlin unterwegs
nach Haag . Man erwarte in Haag , daß Ende der Woche
die Regierung der Kammer über den Slaud der Frage
Mitteilung machen werde.

In der Germania heißt es : Das gewaltige Ringen
zwis r err den zwei großen BSlkecgruppeir hat nicht einmal nur
in ihren Grenzen alle Kräfte mit Beschlug belegt , sondern
auch weit darüber hinaus . Wenn Holland unentrinnbar
sich für die eine oder die andere Partei entscheiden muß, so
möge es die Zeichen der Zeit verstehen und an die sich
halten, auf deren Seite die 8 , folge und S ege und dem¬
entsprechend auch die entscheidenden Worte auf der Friedens¬
konferenz sind.

WTB . Berlin. 85 . April . Zu dem mißglückte»
englische « Angriffauf unsere U - BootsbastS schreibt die
Nordd. Allgem. Zütung : Schon lange haben die Freunde
einer aktiven Flottenpolitik in England die Forderung er¬
hoben , man müsse die Flotte einsetzm, um die deutschen
U- Boolsnester an der flandrischen Küste zu vernichten . Der
Beginn des Unternehmens dürfte abschreckend genug wirken,
um das . junge Blut ' von weiteren Anschlägen abzuhulten.

Auch Churchill wird fortan weniger laut sein Programm
entwickeln.

Die Deutsche Tageszeitung meint, der Angriff sei mit
großem Schneid ausgeführt worden und sorgfältig vorbe¬
reitet gewesen . Am bemerkenswertesten sheine de Tat¬
sache der Unternehmung zu sein, insofern sie b weise, wie
der U -Bootskrieg jetzt immer mehr seine Wirkung übe und
wie die öffentliche Meinung in Großbritannien Beruhigungs-
Pulver brauche.

WTB . Batavia, 25 . Avril. (Reuter .) Die hollän
bische Schiffahrt von Ostindien nach britischen und
amerikanischen Häfen ist gänzlich eingestelltund der
Export nach den Srraits Settlements, Indien und Amerika
ruht ebenfalls so gut wie völlig . Namentlich die Zncker-
und Jummiaussuhr, auch der Tabakhandel liegen daunedec
und britische Firmen erleiden schwere Verluste.

WTB . Tokio , 24 . April . Meutert Der Minister
des Auswärtigen Motono ist z«rückgetroten . Der
Minister des Innern Goto folgt ihm im Amt.

Mutmaßliche - Weiler.
Die Störungen lösen sich nur allmählich auf . Für

Freitag und Samstag ist deshalb noch vielfach bedecktes,
wenn auch vorwiegend trockenes und langsam aufhetterines
Wetter zu erwarten.

- r««e «ub Lrrl», Ser » . Meker'sche» G«chdr»e« ii

SSr bi- Schristlell »», , er«»t» ,rtltch 8 « d » iz » « » k.

Bekanntmachung
des Gtell». Goeeralkom -»««- » - XHI ( E W .) Ar« oek»rps

betreffend Leicheäüderskhruuge» .
Auf sämtliche « KriegSlcha »plätzsn lass -n die militärischen Verhält

niffe und die TranSpoctschwierigkeite« LeichrnSbrrfShrungen in di , Hei
mat zur Zeit nicht zu . Derartige Gesuche kö inen daher big auf Weiteres nicht
genehmigt werden . Alle eingehenden Gesuche, auch durch das Kgl. KriegS-
ministeriumcingereichte , müssen deshalb ohne Ausnahme zurückgestellt werben.

Sobald die Sperre aufgehoben wird, wird dies öffentlich bekannt¬
gegeben.

Der steüv. komrA«« dierende Ge «or «l
von Echäser.

Stuttgart, ben 20 . April 1918.

K . F»rSi«t M . ,r»ft>»kilrr.
Der

ZinSbchtalm
ist wieder

Handwerkerbank Altensteig
Eingetragene Genoffenschast mit unbeschränkter Haftpflicht.

Einladung
zur

Generalversammlung
auf Sonntag , den 5 . Mai d . 2 . , mittags 3 Uhr

in das Gasthaus zum » Schwanen" hier.

Tage » vrd » « » D:
1 . Vortrag deS Rechenschaftsberichts für das Jahr 1917 und Ent¬

lastung der Vorstände».
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinn » .
3 . Entgegenahme des Berichts über die am 9 . und 10 . Mai 1917

stattgcfunden» Revision unserer Genoffenschaft.
4. Neuwahl der Mitglieder des Auf 'ichtsratS.
Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Hanklo¬

kale aufgelegt.
Altensteig , den 24 . April 1S18.

Vorstand:
Stellv . : Mezger . Burgharb.

Fünfbrorm.

Todes - Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung, daß unser leber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Jakob Keck
Landwirt

im Alter von 86 Jahren nach kurzem Krankenlager uner¬
wartet schnell verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Schaible» Postbote
Beerdigung Freitag Nachmittag 1 Uhr in Fünfbronn.

fahrbar.

ALtenstri,- Stadt.

Ekerfammeltag
sowie

Butterabgabe
jeden Freitag Vormittag vs«
V- S - 11 Uhr.

En» besondere Bekanntmachung
erfolgt nicht mehr.

Den 24 . April 1918.

Ltadtsch . -Amt.

Altensteig.

Gartensamen
aller Art.

Knoblauch
Buschbohnen
Feuerbohnen
Stangen-

Dohnen
ferner

Klee - und
Grassamen

verschiedene Sorten.

Pflanzendünger
in Pakets

etc . etc.
empfiehlt

z« billigste » Preisen.
E. W . M Rülhs.

Fritz Bühler jr.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannte« geben wir
die überaus schmerzliche Nachricht, daß unser lieber unver¬
geßlicher Sehn und Bruder

Georg Wackenhut
im Res -J «f.-R«gt 248,

infolge seiner zahlreichen schweren Verwundungen in einem
Feldlazarett im Aller von 20 Jahren den Tod fürs Vater¬
land erlitten hat.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Vater:

Friedrich Wsckerrhut » Postbote,
die Mutter:

Anna Maria Wackeshat geb . Schaible
di« Geschwister:

Katharine , Marie, Friedrich z. Z . istRnßlnd
Anna nnd Elisabeths.

Trauergottesdienst Ssnntaz 2L . April nachm. 2 Uhr.

Zwarenberg.

Walddorf.

vankragung.
Für die wohltuenden Beweis» herzlicher Teilnahme bei

dem so schweren Verluste unsere - einzigen lieben Sohnes

Fahrer Christian Nestle
sagen wir Allen herzlichen Dank im Namen der tieftraurrnden
Hinterbliebene«

die Elter« :

Friedrich Kummer und Frau
Barbara geb . Bolz.

Postkarten
von der Front , einfarbig , 100 Muster
Mk . 3. — ; f roenp,otograpbische Aufnah¬
men , 8 Serien — 48 bk, te Karten

Mk. 3 — ; SO Btmnenk .rten Mk. 3.—.

Glaspapier
Flintpipier , Sandpapier , gelb oder grau,

8 : 33 vm oder 68 : 58 om , mit kleinen
Fevlein 100 kg Mk . 140. Prodevost-
pack 5 kg Mk . 8. — ( kleine Adfallstückc

^10—15 vm groß 5 kg Mk . 4 — ab hier
^

gegen Nachnahme
Paul Rapps,Fkende«stadt (Wttbg .)

Die Kleidung
für Frühjahr u. Sommer
muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
AuSnützung vorhandener Kleidung
beschafft werden. Für diese Zwecke
gibt es keine« bessere« Berater alt
dar Favorit . Mod e «- Xlbum
daS zu habe« ist in der

W. Nieker 'scherr Bnchh-
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